
quı les eglıses monophysites de la tradıtion ethiopienne, syrıenne
et armenienne.

Nous 110 U abstenons delıberement de PaSSCT et de Juger detaiıl
les nombreuses et importantes contrıbutions concernant l’unıvers musulman ans
toutes SC5 specihications natıonales et doctrinales. Les specıalistes de CCS matıeres

plaıront noter Lintormätion rıgoureuse allıee SCHS de la INESUTC quı
frise parfois la discretion et donneraiıt l'impression de acunes ans Lintormation.

Dans la seconde partıe reservee des analyses specihques des aspecCts ıdeolog1-
UUCS et doctrinauXx, les contributions de [ 1IBAWI (T’he cultural Aspect: ıth
specıal reference tO Kgypt an yr1a) et de MONTGOMERY WATT (Religion
anı Anti-Religion) meritent un mentıon et UuU11lc attention toutfes partıculieres.

part l’ampleur et la profondeur de l’analyse, le ecteur avert1ı constate un'
fermete et meme un rıgueur scıentinque mMEME temps qu un realısme Aase
SUu_ la connaılıssance directe des SOUTITCCS et du milıeu de V1ie toutes qualıites quı
tont de CCc5sS chapıtres Couronnement excellent de l’ouvrage entier.

Les problemes polıtiques ef SOC1aUX du Proche-Orient sont L’ordre du ]Jour
de L’actualite la plus brülante. I8 ıimportaıit YJUC l’aspect rel1g1euxX fut etudie
SOUS eclaırage calme, L’abrı de outfe passıon ef SOUS l’angle proprement
documentaıre et scıentihque. Et L’on peut 1T YJUC CCS buts primordiaux ont
o  U atteınts. Le ecteur orjental plait meme constater combien la propagande
poliıtique quı domiıne une anıere sS1 envahissante l’opinion publique occıdentale
aıt S1 PCU de prıises SUT les auteurs qu1ı Ont dü toucher de quelque anılere
l’aspect de l’impact s10nıste SUr la V1e ei les destinees soc1o-religieuses du Proche-
ÖOrient relıgıeux.

En ‚9 OUVIaSC quı merite de deveniır le manuel indıspensable A  tude
attent:ve et de consultatıon SUre POUFr Ooufe SOUC1euse de pulser
bonne SOUTCE les elements "information et de Jugement SUur la “"mosa1ique” des
communautes relig1euses de la revelation monotheiste Proche-Orient.

Damas/Syrie Joseph Hajjar
Handbuch der Religionsgeschichte. Hrsg f Asmussen un!:

1n Verbindung miıt 1p Vandenhoeck uprecht
Göttingen, 1971:; S V6]| 5925

Der vorliegende erste and des auf Trel Bände projektierten CUuCH relıg10ns-
geschichtlichen Sammelwerkes ist e1in vielversprechender Auftakt Das Werk
beabsichtigt, einem größeren Kreis Methodik un Ergebnisse der skandinavischen
religionsgeschichtlichen Forschung zugänglıch machen. Der Herausgeber der
deutschen Ausgabe, COLPE, schildert in einem ausführlichen Vorwort die Eınt-
stehung des dänischen Werkes, das VO  = der VO  w} EHMANN 1924 besorgten
Ausgabe über dıe VO  w PEDERSEN 1945 redigierte Illustreret Relıgionshistorie

der VO  - ÄSMUSSEN und ‚ AESSOE wesentlich überärbeiteten Neuauflage
Von 1965 weıterentwickelt wurde. COLPE sagt ber dieses Werk „Die Mit-
arbeıter, Verlag und Redaktion meınten mıt Recht, e1INn Handbuch LUWECSC 5C-
bracht haben, das Rechenschaft ablegt uüber die Methoden der relıg10ns-
geschichtlichen Waiıssenschaft und ihre Ergebnisse, W1E S1C sıch heute darstellen:
e1In Handbuch, das für etlıche Jahre 1n der Zukunft VO  } denjenigen benutzt WET-
den kann, tur dıe dıe Kenntnis diıeser viıelen Religionen Bedeutung hat“ VID)

Zwar ware nach Ansıcht COLPES der Entwurt einer intersozietären Religions-
geschichte 1n nıcht allzu ferner Zukunft 1n Angriff nehmen, doch weilß sehr
wohl, daß die deutsche Religionswissenschaft azu 1mM Augenblıck noch nıcht 1ın



der Lage ist, und schien ıhm richtig, 1m wesentlichen der däniıschen
Originalfassung folgen. Miıt seınen Hınweisen auf die gegenwartıge Situation
der deutschen Geisteswissenschaften, die sich auf das Studium der Religions-
wıissenschaftten auswirkt, bietet COLPE denn auch ine überzeugende Begrundung
der Übersetzung des Werkes Die Fragen, die AUuUSs UNsSCICI Sıtuation
heraus iormuliert, halte iıch für gut zusammengefalSst, da{iß S1E als Umschre1i-
bung der Problemlage auch einem größeren Kreis zugaänglıch gemacht WEeI -
den verdienen: „Inwiefern deckt sıch das Verhältnis VO  - Hoch- anderen
Kulturen mıt dem Verhältnis VO  - Hoch- anderen Religionen, und wel-
che Resultate lLietert dementsprechend iıne 1M Prinzıp universalhistorisch -
gelegte Analyse für dıe Frage nach der homogenen Wirksamkeit eines relig1ösen
Faktors ın der Geschichte? Welche Stellung hat dıe Religionsgeschichte 1n einer
Hıstorıiık, welche die Geschichte VON Stämmen, Völkern, Staaten, Kontinenten
un Imperien ZUr Geschichte der Einen Welt zusammenwachsen sieht” Welche
innerrelig1ösen un welche außerreligiösen Bedingungen Säkularisation,
und welche Säakularisate gewınnen einen relıg1ösen Wert? Liefern
diese und andere Dialektiken der Sakularısation zugleıch NCUC, vertiefende
un!' verteinernde Erklärungskategorien für dıe Religionsgeschichte, einschließ-
ıch derjeniıgen des Industriezeitalters? Mufiß dıe Voraussetzung aller Kritik, die
als Geist und Verheißung dieses Zeıtalters lebendig halten ist, weiterhin dıe
Kritik der Relıgion SEIN, wı1ıe Marx S1E irrtumlıch für 1im wesentlıchen beendigt
hıelt? Oder wırd gerade etwas, Was weıiterhin Religion genannt werden muß
und vielleicht S: nachweisbare Zusammenhänge miıt eindeut1ig relıgıösen
Grundlagen in der Vergangenheit hat, dıe eigentlichen Stimulantien für jene
Kritik liefern, welche die Freiheitsmodelle der Zukunfit entbınden hat” Und
W1E wechselnd wırd sıch mıt den AA eıt noch gegensätzlichen Antworten auf
diese Alternative die Funktion darstellen, welche dıe Religion 1m Rahmen der
Überbau- un Überich-Problematik hat, dıe VO  - der produktionstheoretisch un
der psychonalytiısch einsetzenden Betrachtung des Menschen aufgestellt werden?“

COLPE ıst der Ansicht, daß gerade 1n Deutschland solche Fragen „1NS
Leere greifen, WCII1N S1€E ausschliefßlich mit den kritischen Ansätzen A4us Theologie
un Sozialwissenschaften weıiterarbeiten, welche 1n Deutschland die Ausbildung
einer auf eigene Substanz vertrauenden Religionswissenschaft verhindert haben“
ebd In diesem Sınne soll das Werk „auch einer 1mM weıteren Sinne interessier-
ten und informationsbedürftigen Leserschalit dienen”“ AXI) und Material ZUT
weıteren Diskussion ZU Verfügung stellen.

Der and enthält die inzwischen klassisch nennenden Ausführungen VO  -
(GGRONBECH über dıe „Primitiven Religionen”, dıe VO  - PryTz JOHANSEN

lediglich mıiıt einer kurzen KEıinleitung ber die Definitionen und Wissenschaften
VO  - der Religion un eiınem Abriß der Geschichte der Religionsforschung und
eiınem Jängeren Kapıtel ber den ult un: dıe Mystik der Primitiven Religionen
erweıtert wurden. Es folgen annn Monographien unterschiedlichen Umfangs über
die Eskimo-Religion HOoLTVED), die Relıgion der finnisch-ugrischen Völker
R HOonkxko), die Religion der slawischen Völker Cn ONKO), dıe keltische elı-
102 (Fr. a ROux-GuYONVARC’H), die germanische Relıgion 5 E JERFELDT),
die Religionen der indianıschen Hochkulturen (A HvıIDTFELDT), die agyptische

LUDIN JANSEN) und sumerische Relıigion VA  Z Dı1)x), die babylonısche un:
assyrısche Religion LAESSOE). In der Mehrzahl der Fälle wird ohl mıiıt
Rücksicht auf die Adressaten des Werkes auf eingehende Verweise und
lıterarische Angaben verzichtet und lediglich nde des jeweılıigen Kapitels
1ne Übersicht ber wichtigere Literatur gegeben. Die Beitrage sınd bis auf wel



von dänischen der doch skandinavisdaen Wissenschaftlern verfaßt. Der Beitrag
ber dıe Kelten stammt AaUus der Hand VO.  - Francoise LE Roux-GuYONVARCH,
stellt 1mMm übrıgen gegenüber der däniıschen Fassung 1ne Erweiterung un: Ver-
besserung dar un! darf uch 1m Vergleich der bekannten Arbeit VO  -

VRIES (Stuttgart 1961 als Präzisierung und Korrektur 1n verschiedenen Punkten
aufgefalst werden. Verfasser des Kapıtels ber dıe sumerische Religion ist der
holländische Assyrıologe VA  7 Dı1)Jxg, der selnerseıts für 1ne ausführlichere
un eingehender dokumentierte Behandlung des Ihemas auf den VO  - ıhm VCI-

faßten des VO  w hr SCHRÖDER herausgegebenen Sammelwerkes Die
Relıgionen der Menschheit verweısen ann. Vor allem W as über die nordischen
und mitteleuropäıischen Religionen vorgetragen wird, indet sıch aum irgendwo
in der ı1er gebotenen Austührlichkeit un Übersichtlichkeit.

Eın abschließendes Urteil ber das Werk ist naturlich TSt nach Vorlage der
weıteren beiden Bände möglıch. Zu hoffen ist, da der drıtte and dıe gerade
bei solchen Unternehmungen außerst hilfreichen un!: für Parallelvergleiche
umgänglichen Register hetert. Von eınem solchen sollte 111A) sıch aut keinen Fall
unter erweIıls auf die 1n der lat ausführliche Inhaltseinteilung dispensieren.
Eın Arbeitswerk, das der VO  } CCOLPE aufgezeigten Problematik dıenen soll, MU:
das Materı1al soweıt möglich iın cie genannten Rıchtungen erschließen. Das
Werk annn vorbehaltlos einer breiteren OÖffentlichkeit, uch den Multiplikatoren
der Religionswissenschaiten, Lehrern und Theologen, Wissenschaftlern, deren
Fachgebiete sıch miıt den Religionswissenschaften berühren, sow1e VOT allem den
verschiedensten Bibliotheken nachdrücklich empfohlen werden. Dem Verlag ist
tur die hervorragende Aufmachung des Werkes, das 1m übrigen iıllustriert ist,
uch WECIMNN das im deutschen Lıtel nıcht mehr WIE 1m dänıschen Originaltitel
betont wird, ausdrücklich danken.

Wiıttlaer Hans Waldenfels

Wielandt, Rotraud Offenbarung UN: Geschichte ım Denken moderner
Muslıme. Akademie der Wissenschaften und der Lıiteratur. Veröffent-
lıchungen der orjentalischen Kommıi1ssıon, Band XXV| Franz Steiner-
Verlag/Wiesbaden 1971:;: 179

„Jemand, dessen Geschichtsverständnis VO  - der modernen Hıstorie gepragt ist,
xann nıcht daran glauben, dafß heilıge Schriften gleichsam senkrecht VON Himmel
gefallen sejen. Er muß S1E als geschichtsbedingte Glaubenszeugnisse menschlicher
Verfasser bewerten. Wer reiılıch die wörtliche Inspiriertheit und Irrtumslosigkeit
eines OÖffenbarungsbuches auch noch angesıchts der modernen Hıstorie behaupten
möchte, wird Mühe haben, diesen Standpunkt begründen“ (5) Damit
schreibt Kotraud WIELANDT die gesamte Problematik ihrer Untersuchung. Offen-
barung als tanzıl, Iso Gottes wöoörtliches Diktat, un! Geschichte werden hier als
unvereinbare Gegensätze aufgefaßt. Sobald die Forschungsergebnisse der moder-
1C  - Historie dem ext der Offenbarung widersprechen, MU: dıe Wahrheitsfrage
zugunsten der Forschung entschieden werden.

Der Ansatz der erfasserin schließt den muslımiıschen Offenbarungsbegriff
(tanzıl) Aaus un! spricht deshalb MuhAMMAD dıe Verfasserschaft des Korans
24f) urch diıese uniıslamische Posıtion der klassischen Orientalistik 1n Kuropa
werden dıe Fragestellungen nach dem, Was Muhammad VON Juden un! Christen
gewußt hat, TSt sinnvoll un! relevant. Die Antwort auf diese Fragen erlaubt
dem Historiker, nach der faktiıschen Richtigkeit solcher Antworten fragen.
Dieses Verfahren ber relatiıviert den starren Offenbarungsbegriff der Muslım.
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